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* ge Alle igſte“ in rungen paßt fraglos nur Ur amerikaniſche
Ge um aßt ſein voneiner „Dispo⸗— Verhältniſſe; manches verdient ber auch im

nie (in ignatianiſcher Sprache) durch alten Europa und in unſrer Heimat beachtet
ves Denken und Wollen un in die reli- 8 werden Alles iſt jedenfalls prakti und

10

ſe aktive „Tat ausmünden ber bei all großzügig und daher intereſſant
dem bleiben doch der innerſten Gebets⸗ Leland ſtellt mit Stolz feſt daß in ſeinem
haltung die ben mit den Worten des Exer⸗ Vaterland das Intereſſe für äußerſt
zitienbüchleins entwickelten Data. die eben Tege ſei In der Union und in Hanada zählterklärlich machen, Qarum ungeübtes Auge mi  — zur Zeit ehr als Geſchichtsvereine
der Worurteil einſeitiger Syſtematik Die einzelnen chriſtlichen Konfeſſionen haben
wieder die Haltung eines betenden „Suchens“ ihre elgenen hiſtori

en Geſellſchaften;
Gottes der des „vertrauten Verkehrs mit weiteſten ſind ber die Katholiken In
ihm als „Gefühlserleben“ faßten ſtatt wWwile einer ganzen Reihe von St  dten und Diözeſen

wirklich iſt als denkgeführte Hingabe— beſitzen ſie Geſchichtsvereine, von denen manche
haltung des ganzen Menſchen die Kardinal über wertvolle Bibliotheken und Sammlungen
Newman einmal in das ergreifende Gebet verfügen andere angeſehene Publikationen
e herausgeben
V mein Gott i bekenne Du kannſt Trotz dieſer Leiſtungen meint Leland daß

meiln Dunkel erleuchten bekenne Du für le Kirchengeſchichte Amerikas eigentlich
kannſt allein möchte, daß meiln noch alles tun bleibe Die Trennung von
Dunkel Helle werde Staat un Kirche wirkt ſich auch der Wiſſen⸗

weiß nicht ob du willſt ber daß Uus, ſie bringt mit ſich daß die offi⸗
du kannſt un daß ich mo  chte, ſind Gründe zielle Geſchichtsforſchung die religt ſe Seite in

für mich erbitten WwS du wenigſtens der Entwicklung Amerikas faſt gunz übergeht
mir nicht verboten haſt 3 erbitten Die berragende Bedeutung der Religion für

verſpreche dir Durch deine Gnade die Zeit der Koloniſation Amerikas wir noch
die ich bitte, will ich lles umfangen, WwS ganz ungenügend beachtet der Einfluß der
mer ich letztlich in Gewißheit als die Wahr⸗ Religion der Zeit nach der Befreiung
heit erfahre, wenn mmer ich 8 Gewißheit Amerikas iſt überhaupt ſo gut Wie unbehandelt

7 gelange. Hier muß die Tätigkeit der kirchlichen Ge⸗
Und durch eine Gnade will ich mich hüten ſchichtsvereine einſetzen

vor lLer Selbſttäuſchung, die mich verleiten Für ihren Ausbau ſchlägt Leland Anleh⸗
möchte, das anzunehmen, wozu Natur üge⸗ énung die 1.  1  e Organiſation Vor jede
riſch verlangt, ſtatt WwS Vernunft billigt. 46 Diözeſe ſoll ihren katholi  en Geſchichtsverein

Erich Przywara 8. haben deſſen Leiter der err der Bi⸗
chof iſt Die innere Ausgeſtaltung der Eeln⸗

Ein amerikaniſches Programm zelnen Vereine kann beſten nach dem Vor⸗—
bild der amerikaniſchen wiſſenſchaftlichen Ge⸗für katholiſche Geſchichtsvereine. ſellſchaften ge  en dieſe ſind ſo leiſtungs⸗

Der Blick für praktiſche Bedürfniſſe und ähig eil ſie volkstümlich und wiſſenſchaftlich
eine hbeneidenswerte Großzügigkeit ihnen zugleich ſind Jedermann ſteht der Beitritten
begegnen ſind die Merkmale amerikaniſcher die Leitung ber bleibt einigen Fachleuten bor⸗
Arbeitsweiſe Auch der Betrieb der Wiſſen⸗ behalten ſo fließen reichlichere Beiträge Enn,

hat dieſe Vorzüge jenſeits des Ozeans die zweckmäßig verwendet werden
Dabei bleibt die katholiſche Wiſſenſchaft nicht Nun kommt der erfaſſer auf ſein eigent⸗
zurück Einen intereſſanten Beleg hierfür bietet liches Thema die Arbeitsweiſe der Vereine.
ein Artibel der Catholice Historical Review, Zwei Aufgaben ſind 8 erfüllen Sammeln
des Organs für Kirchengeſchichte das gleich un Belehren Das erſtere iſt die wichtigſte
vortreffli Ausſtattung òun Inhalt von Aufgabe enn ohne Sammlungen von Bü⸗
der Katholi  en Univerſität Waſhington chern, Handſchriften un andern Hilfsmitteln

V herausgegeben Ir erfaſſer des Artikels gibt keine Geſchichtsarbeit Die Samm—
iſt der Sekretär der Katholi  en Amerikani⸗ lungen en ber R  dume  8 boraus, in denen
ſchen Geſchichtlichen Geſellſchaft Waldo G Le⸗ ſie bewahrt werden So muß 1e  3  der WVerein vor
land ſein Thema iſt Die Aufgaben katholiſcher
Geſchichtsvereine Vieles von den Ausfüh Der erfaſſer dürfte ſich ber äuſchen in

ſeiner Annahme, daß Amerika mit dieſer Zahl
II (1917) 386 399 alle andern Länder übertreffe
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319Umſchau.allem ſich hierum bemühen. „Das Haus braucht deutſchen Heimat ſollte man dieſen Wink be⸗
weder koſtſpielig noch prunkvoll zu ſein, ber achten Bei unſrer vie weiter zurückreichen—
es muß un das iſt unerläßlich volle den iſt der lick der Sammler weit
Sicherheit Feuer un andere Schäden über das 1 òun Jahrhundert in die Vor⸗—
bieten. Wir können vie  Le europäiſche eſell⸗ zeit allein gerichtet er szum Schaden einer
ſchaften beneiden, die herrliche, berühmte alte ſpäteren Bearbeitung der neueſten Zeit.
Heime beſitzen, Gebäude, die in ſich ſchon hi Der zweite große Sammelgegenſtand fürOEr Werte darſtellen; wir in Amerika die Vereine ſind U  eL. Der Stolz jedesmüſſen zufrieden ſein, wenn wir eine ſichere Vereins ſollte ſeine Bibliothek ſein. Miit
Stätte für unſre haben; ber weniger eeRecht betont Leland. daß mun vor llem dahindarf auch nicht ſein.“ trachten ſolle Druckſchriften von okaler Be⸗

Was ſoll nuu geſammelt werdenꝰ Vor deutung 8 erlangen. Den Hauptbeſtandteil
llem Urkunden Im weiteſten Sinne. Ein der Bücherei müſſen daher Werke 4  ber die
Archiv muß angelegt werden, deſſen erſter Geſchichte der Städte un Lan  en der
und wichtigſter Beſtandteil die offizielle Diözeſe ſein, ann Lebensbeſchreibungen von

Korreſpondenz und das Aktenmaterial der Dis— Angehörigen des Gebiets. Weiter würen 3
zeſe un ihrer Pfarreien ſein ſoll ſoweit dieſe ſammeln Veröffentlichungen der Verwaltun⸗—
nicht Drt und Stelle noch benötigt werden. gen, Behörden und Organiſationen, Almanache,
Um die Ablieferung derſelben ſicherzuſtellen, Kataloge von Geſchäftshäuſern die in den 88999——

Schulen der Gegend eingeführten Lehrbücher,ſolle II  — nötigenfalls zum Erlaß eines Kirchen⸗—
geſetzes greifen Als Ergänzung hierzu iſt ein Sammlungen bvon Volksliedern, die Zeit⸗
Sammlung von Kopien wichtiger, den Sprengel riften un Zeitungen der Diözeſe. Da die
betreffender Aktenſtücke anzulegen, die In Ar- amerikaniſchen Zeitungen in den Großſtädten

ber bekanntlich täglich Bände heraus⸗—chiven außerhalb der Diözeſe in Rom der
anderswo liegen. Nötigenfalls ſollten die bringen, ſo Daß ſelbſt große Bibliotheken ſie
Vereine eigene Abſchreiber für die

eſchaffung nur mit Mühe unterbringen, rät Leland. ſich

auf die Sammlung von Ausſchnitten Uer Ar⸗dieſer Stücke In Europa anſtellen. Dazu müſſe
als dritte Abteilung eine Sammlung von hand⸗— tikel, die mit religiöſen Dingen zuſammen⸗—
ſchriftlichem Material privaten Urſprungs dem hängen, beſchränken. e  V mahnt
Archiv angegliedert werden. Leland 0½ für dringend, alle religiöſen Veröffentlichungen 8 SICIIX..möglichſt breite Ausgeſtaltung dieſer Samm⸗— ſammeln religiöſe Zeitſchriften, Kirchenblätter,
lung ein nicht Ur Briefe, Tagebücher, Auf⸗ Pfarrzeitſchriften, Kirchenkalender, die Zeit
zeichnungen ſolle Man hier aufbewahren, ſon⸗ ſchriften der höheren katholi  en Schulen,
ern auch handſchriftliche Dokumente zur Wirt⸗ Miſſionsblätter uſw Are  8 das auch In

Deutſchland Im vergangenen Jahrhundert e-ſchafts⸗ und Sozialgeſchichte wie üfts⸗
bücher, Handelskorreſpondenzen, Auswan⸗— ſchehen ann ſtünden wir nicht vor der trau—
derer⸗, Soldaten— und Matroſenbriefe, die rigen Tatſache, daß von mehreren, für die katho⸗
hinterlaſſenen Aktenbeſtände QAu Notariaten, Bewegung des vorigen Jahrhunderts

äußerſt wichtigen Blättern mit BeiträgenGeburts⸗, Heirats-⸗, Todesanzeigen, Einla⸗—
dungen 8 Feſten uſwé „Einzeln ſind ſerer führenden Männer jetzt Jahrgänge
Dinge ohne Wert, ber geſammelt hilden ſie gur nicht mehr beizubringen ſind
eine wertvolle Erläuterung zur Henntnis des Zum Schluſſe ſeiner Ausführungen Über die
Volkes. Die Speiſekarte einer Wirtſchaft, Bibliotheken macht Leland die Bemerkung:
eln Familienkochbuch, eine Einkaufsliſte, das 5  1e Bücherei müßte ſo ausgeſtattet ſein, daß
ILes ſcheint ſo unbedeutend un überflüſſig, ſie eine ideale Studierſtube bildete. Es mu
ein Hiſtoriker nach zwei Jahrhunderten VU der Stolz der Vereine ſein, ſie ſo einzurichten,

mit andern Augen anſehen. Theater⸗ und daß ſie die Benützer anzöge Statt Deſſen gibt
Konzertprogramme, Anzeigen von kirchlichen hiſtoriſche Vereine, die ihre Bibliothek UIL

Feſten Proſpekte populärer Vorträge, Ein⸗ den Mitgliedern öffnen, un andere. die ſie
ladungen Ausflügen, Verſteigerungszettel, nur Freitag von bis Uhr au  ießen.
ſogar die Billette Baſeballſpielen, das alles Ein hiſtori

er Diözeſanverein ſollte doch —  —
zuſammen In geſchickter Auswahl gibt ein Bild großmütigere Ordnung einführen
der Geſellſchaft bei ihren Erholungen. Die Endlich muß die Sammeltätigkeit des Ver⸗—
Druckerzeugniſſe bei Wahlkämpfen, Proben eins ein hiſtoriſches Muſeum ſchaffen
von Wahlzetteln und iſten nd ähnliche un⸗ Der erfaſſer betont mit Recht. wie wichtig
ſcheinbare Dinge tun einem Forſcher oft die eine Einrichtung ſei, ſowohl für den
ausgezeichnetſten Dienſte.“ Auch In unſrer Verein 3 werben,. als auch hiſtoriſchen



u* * ten Von hohem hiſtoriſchen Wert wäre es
Trei derteuß rüher Jahrhun zweifellos, die Stimme berühmter Prediger zu

ſchle ter nach llen Seiten hin dar⸗- beſitzen; wie Platten mit den Liedern ſpielen⸗
eshalb gibt auch ler nichts Un⸗ der Kinder, mit den Dialekten der Einwan⸗—

es und Wertloſes. Nur dürfen die Gegen⸗ derer und Ahnliches für die Volkskunde ſehr
—4  nde nicht ohne Beziehungen zueinander da⸗ ertragreich ſein dürften.“

ſtehen ann verwirren ſie nur. Es muß Ord⸗ Zuletzt widmet Leland der Lehrtätigkeit
nung erxr  en Der leitende Gedanke dabei des Vereins noch einige Worte Er empfiehlt
muß die Ideenverbindung ſein Am beſten die Abhaltung von volkstümlichen Vorträgen,
wäre alte Zimmer ſo wieder hinzuſtellen, die Veranſtaltung hiſtori

er Schauſpiele, die
wie ſie einſt geweſen mit ihrer gunzen Kenntlichmachung hiſtoriſcher St  ütten un
Einrichtung. Muſeen dieſer Art helfen „in wirbt bvor llem für die Veröffentlichung des
das Leben der Vorzeit einzudringen un die in den Archiven der Vereine aufgeſpeicherten
Menſchen früherer Jahrhunderte einigermaßen geſchichtlichen Quellenmaterials. Dann mun⸗
mit ihren eigenen Augen 8 betrachten“. tert die Mitglieder auf, ſich Einfluß ver⸗-

Mit dem Muſeum ſollte eine Bilderſamm⸗ ſchaffen auf die Geſtaltung des ichts⸗
lung eng verbunden ſein. Beſonders oto⸗ unterrichts In den öffentlichen Schulen. Gegen

alte Geſchichtslügen ſollen die Vereine auf.graphien müßten hier aufbewahrt werden.
Den Wert ſolcher Photographien lehrt die klärend einſchreiten.
Geſchichte des Weltkriegs. In die Sammlung Seine Vorſchläge hält Leland ſelber für

kühn un weitgehend, ber drückt diegehören Darſtellungen von Perſonen, Kirchen,
Kapellen, Prieſterwohnungen, ber auch Sze⸗ offnung Qus, daß ſie einmal In Erfüllung
nen S dem Volksleben. Lan  en Jeder gehen. Er ſchließt Hit dem unſche daß alle

Diözeſanvereine ſi einmal 3 einer großenVerein ſollte ſeinen Photographen haben, der
ihm Bilder der außerordentlichen und gewöhn⸗— nationalen hiſtori

en Vereinigung zuſammen—
lichen Begebenheiten QAu dem Leben der Ge⸗ ſchließen mo  X  chten, ann gemeinſam Unter⸗
meinde beſorgt. Auch Filme von lokalem In nehmungen von größtem Ausmaß und höchſter
tereſſe ſollten geſammelt werden; welchen Wert Bedeutung ins Leben 8 rufen, wie die Schaf
hätte jetzt, ſo meint der erfaſſer, eine Hino⸗ fung eines amerikaniſchen hiſtori

en Inſtituts
aufnahme von Waſhingtons erſter feierlicher in Rom zur Ausbeutung europäiſcher Archive

und die Herausgabe einer großen Aktenpu⸗Amtseinführung. Da heute ſoviel gefilmt wird.
dürfte wo  ni wer ſein, Filme von blikation Monumenta Eeclesiastica Statuum
Ereigniſſen z u erwerben, nachdem dieſelben ihr Foederatorum. Wer weiß, wie großzügig in

Amerika gearbeitet un wie reich wiſſenſchaft—Intereſſe für weitere Kreiſe verloren haben
Noch beſſer wäre aber, wenn der Verein liche Unternehmungen dort unterſtützt werden,

1* ſelber einen Operateur hätte, der wichtige Vor⸗ ird in dieſen Ausblicken un Anregungen
gänge, wie Grundſteinlegungen, große Pro⸗ einer ſehr ernſt 3 nehmenden Zeitſchrift nicht
zeſſionen un dgl. aufnähme. Ahnlicher Art reine Träume en

Joſeph Griſar 8wüäre eine Sammlung phonographiſcher Plat⸗

Stimmen der Zeit, Mona  II für das Geiſtesleben der Gegen⸗—
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